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7T.KRkurtzer doch wahrer Bericht

von der

Feuers:-Wrunſt
welche

die gute Stiffts und Handels-Stadt

15
5539

—9 T
Am Tage Petriund Pauli

war der 29. Jun. 1714.
Durch Entzündung des Pulvers

betroffen.

Jn welcher a0o. undetlichego. Hauſer ohne
Scheuern und Ställe zu Aſche worden

Wie auch
von der erbarmlichen Zerſchmetterung und

Ertodtung etlicher zo. Menſchen/ lauter Fremder.
ingleichen was ſich

mit Joh. Arnds Wahren Chriſtenthum
dabey merckwurdig begeben.

Nebſt einem Grund-Riß der Stadt.
beſchrieben von einem

Der die Noth mit Augen geſchen.
ERgduRdT Gedtuckt bey Heinrich Bepern.
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W 2

ſſ Js (welcher bey dem

etwas von Pulver einkauffen wollen; Als
er nun bey einem Pulverhandler in der Fiſchgaſſen
als am gewohnlichen Orthe wo dergleichen pfleget
verkauffet zu werden das Pulver angeſehen und es
hernieder geſchlagen als ob es gar zu ſchwach ware.
Hat gedachter Pulver-Muller die Probe davon zei
gen und thun wollen aber die Doſe zu ſtarck (ober
des Pulvers zu viel) genommen dahero es geſche
hen daß es um ſich geſprühet und das andere ne
ven ihm ſtehende Pulver ergriffen auch der ubrigen
Pulver-Handler (deren an der Zahl 9. nach ande
rer Ausſage aber ii. zugegen geweſen) ihres zugleich
entzundet dadurch denn ein ſolcher entſetzlicher
Knall entſtunde daß viele meineten es geſchehe ein
groſſes Erdbeben andere aber es fiele ein Thurm in
der Stadt ein. Die meiſten Fenſter in denen Hau
ſern zerſprungen etliche Hauſer in der Fiſch-Gaſſe
ſtieß es ubern Hauffen von denen ubrigen nahe ge

A lege



agl  ogenen wurden die Dacher auffgehoben oder abgede

clket und die Ziegel zerſchmettert.
Demnach ader die Leute erfuhren was die ei

gendliche Urſache dieſer Erſchutterung war wurde
ein groner Zulauff nach gedachtem Orthe/ allwo ein
jammerlicher Spectacul zuſehen war indem die
Menſchen in denen Gaſſen und ſonderlich an der
Stadt-Mauren an welche ſolche die Macht des
Pulvers angeſchmiſſen und nicht weiter bringen
konnen nackend und bloß herum lagen dieweil das
Feuer die Kleider verzehtet und die Corper derge
italt verbrant daß fie nicht anders als Mohren an
zuſehen waren uud alſo zugerichtet daß es einen
Stein in der Erden hatte erbarmen mogen. Viele
ſo lunge Zeit im Kriege gedienet und mancher Be

lagerung und Sprengung der Minen mit beyge—
wohnet muſten geſtehen  daß ſie einen ſolchen er
harmlichen Anblick noch nie in Augen gefaſſet. Ei
ner lag da ohne, Kopff der andere ohne Arme der
dritte ohne Beine den vierdten war der Bauch auf
geborften daß das Eingeweide bloß da lag ein an
derer der etwan zu der Zeit da die Endzundung
des Pulvers geſchehen/ gleich arlachet oder geredet
hag in ſolcher Pofitur mit aufgeſchlagenen Munde
da tinen andern von dem man aus noch etwas gru—
ner Montur muthmaſſete daß er ein Jager geweſen

hat



aa; Ho
hat das Pulver in eines Tiſchers Haus unten zum
Kenſter in eine Eckſtube hinein geſchmiſſen da denn der
LKorper am Fenſter oben angeichlagen von dar aber
gleich wie ein Ball wieder abgeſprungen und vor die
Werckſtadt des Tiſchers hingefallen. Viele aber
waren gantz zerſchmettert daß bald da bald dorthin
ein Stuck von ihnen geſchmiſſen worden welche Stu
cke/ſo viel man finden konnen zufammen getragen
und begraben worden. An der Stadt-Mauer ſind
die Bilder von Blute wo die Corper hingeſchlagen
worden ſo groß als ein Menſch iſt noch biß dato zu—
ſehen. An der andern Ecke des Tiſchers Haus gegen
uber in der Fiſchgaſſe kan man gantz deutlich eines
Menſchen Angencht und Haupt ſehen wie es ange—
ſchlagen auch das Gehirn ſo am Simſe unter dem

Tach noch klebet.
Nach dem nun der Zukauff des Volcks groß

 44 al. c

CI——t. V—. vÊ ν ννden; ſondern auch die Hauſer in gedachter Fiſchgaſſe
ſchon andrey biß vier Orten zu brennen anfiengen.
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Et 6 ioHierauff war unter Kauuffern und Verkauffern eine
ungemeine Conſternation indem ein iedes das Sei
nige zu ſalviren ſuchte und ob gleich viele tauſend
Pferde und Wagen zugegen ſo war doch daran al
lenthalben Mangel und zahleten die Kauffleuthe de
nen Fuhrleuthen 8.10.,12. Thl. vor eine eintzige Schleif

fe voll Wahre hinaus vor die Stadt auf das Feld
zubringen. Bey dieſtn groſen Ungluück erbarmete
ſich aber dennoch GOtt indem er nicht nur Gnade
gab daß das Pulver aus den Pulverthurme gluck—
lich weggeſchaffet wurde (indem ſonſten bey deſſen
Entzundung die gantzeStadt wurde ruiniret worden
und viel tauſend Menſchen dabey um das Leben kom
men/ und auff die 2o, Millionen Schaden an Kauff—
manns Guthern nach Auſſage derKauffmannſchafft
geſchehen ſeyn;) ſondern es wurde auch das Feuer
in der Stadt weil der Wind alles nach der Freyheit
zutrieb nachdem nicht mehr den 2. Hauſer und 3.
Scheuren verbrennet glucklich wiederum geleſchet.
So glucklich nun in der groſten Gefahr die Stadt
war ſo unglucklich war hingegen die HerrenFreyheit
und die gantze Vorſtadt denn der Wind beyEntzun
dung des Pulvers die Raqueten Schwarmer
Schwämme und dergleichen materien welche dit
Vulver-Handler zuverkauffen gehabt uber die Frey—
heit und Vorſtadt gefuhret und die Tacher der Hau

ſer



ade Po7ſer Scheuren und Stalle geworffen welchest ff
araugelegen und geglummet ohne daß es iemand gemer

cket biß daß es Feuer gefangen. Die Schroten/ Ku
geln und Bley welche man bey den wulver verkauf
fet hat ſind in ſolcher Menge in die Vorſtadt gefuh

ret worden daß die Leuthe nicht anders gemeinet/ als
der Knall ware ein Donnerſchlag nnd das Nieder
fallen derKugeln nnd Schroten wäre ein Hagel oder
Schloſſen. Hierauff lieffen die meiſten Einwohner
der Freyheit und Vorſtadt nach der Stadt daſelbſten

das angegangene grver zudampffen; Da ſie aber zu
rucke kamen ſtunden ihre hauſer ſchone in vollen
Flammen. Da ging nun diedevth erſt recht an hier
ram eins geheulet und ſchrien um Huiffe indem in
ſeinen Hauſe Feuer/dorten ruffte ein anders: loſchet:
jenes Hauß brennet die Haußwirthe ſtunden in ih

ren Hauſern und ſahen ſich nach dem Feuer um und
wuſien nicht daß ihre eigene Hamer ichone brennr
ten; Bald kamen die Leuthe aus dirfer/bald aus jener
Gaſſen aelauffen und ſchrien man ſolte da und dort
hin Waſſer ſchaffen und wuſte kein Menſch wo er fich
5

Feuer. Sintemahl da die Flamm auf dem Grabenvinwenden und helffen ſolte indem allenthalben

auf der Hrn. Freyheit bey dem ſo genanten ſteiner
nen Brunnen aufging ſo brennetke es ſchon zugleicher
Zeit am Vorſtadtiſchen GOttes: Acker, und alſo am

Ende



ut 2 Zo
Ende der Vorſtadt welwhes doch weiter als ein Bu
ſen Schuß von einander lieget. Jn wenig Vatir
unſerlang aber/ ſahe man ſchone die volle klamme annd

zehn biß 12. Orten aufſteigen und da der Wind darzu
kam flogen die Flammen zuſammen,/ nicht anders
als wenn das Waſſer aus einer Spritzen getrieben
wird da ſtunden nun mehr denn 100. Hauſer m einer
Gluth/ und war keineRettung wenn auch ſo vieiLeu
the zugegen geweſen und geholffen hatten als Zie

IJ

geln auf den Dachern liegen. Machdem nun ein
rechter Quer-Strich über di Frehheit und Vorſtadt
durch Verurſachung deo Windes von der Feuers
Brunſt gemacht war/ ſo ging hernach die Flamme dr
nenGaſſen nuch und ergriff immer ein Hauß nach dem

J andern ſo daß Abend gegen neun Uhr, faſt alles nieder
war; weilen dasFeuer an vielen Orthen die Leuthe

1. ſo da loſchen wolten umringete/ daß ſie die Feuer Ha

n

u cken Leuthern Schleinen und Waſſer-Eymer muſten
ſtehen und liegen laffen und ſich mit groſſer Noth
ſalviren. Bey dieſen groſen und entſetztlichen Feuer

i,
iſt es dennoch der Guthe GOttes zu oancken daß er
die Kirche dieſes Orthes welche mutten in der Gluth

JJ geſtanden dennoch und obſchon an der Dom Kirchen
einer von dem zwey forderſten Thurmen zubrennen
anfinge ſo wurde er doch, nachdem man das Kupffer
worunter das Holtz brennete/ aufdeckte/ bald wiebrr

gelo



geloſchet/ auch die nachſten Hauſer an derKirchen und

Schule durch GOttes Gnade erhalten. Desglei—
chen geſchahe auch der S. Othmar-Kirchen allwo der
holtzerne Simms unter den Dache nach dem Oth—
mars-Thore und der Schule zu meiſtentheils ver—
brennet und die Kirche dahero in groſſer Gefahr
ſtunde/ aber mit GOtt dennoch erhalten wurde.

Die Anzahl der abgebranten Heuſer ohne die
Scheuren und Stalle und auf der Herren Freyheit
205.ſamt dem Othmars-Thor darunter drey Dom
HerrnCurien, das RathHauß das DomPredi
gersWohnung alle biß auf ein eintziges Schul: Col
iegen-Hauß/ wie auch alle biß auf ein eintziges Vica—
rien-Hauß drey BrauHauſer wie auch alle Back
Hauſer. Jn der Vorſtadt aber ſind derer 246. wor
unter die Othmar-Schule der S. Moritz Gottes
Acker nnd der Saltz-Hoſpital; Jn der Stadt aber
ſind abgebrandt 2. Hauſer und 3. Scheuren.

Es iſt auch nicht zu übergehen daß das Unglück
den ſchonen und weitberunmten Garten des Hr. Ober
Hoffmeiſters von Werthers betroffen; indem die
Glaßhauſer alle verbrand und unmuglich zuretten
waren weilen die Scheuren worinnen mehr als 100.
Klafftern hart Holtz und auf die anderthalb hundert
Schock Reiß Holtz gelegen alzu nah daran lagen
und eine entſetzuche Gluth machten! Der Schaden

W des



e 10 zodes Gartens wird auf 2000o0. Thl. und mehr geſcha—
tzet indem kaum der dritte Theilvon der Orangerie er—
hallteen worden. Viele/welche dieſen Garten den vo—
rigenTag ſahen hielten ibn vor ein irrdiſches Para
dieß welche ihn aber den Eag nach dem Brande anſa
hen/ konten ſich einen Abriß von ciner verganglichen
Luſtbarkeit machen.

Die Perſonen welche von den Pulver zerſchlagen worden
werdenauf z2. gerechnet wiewoyl keine gewiſſe Zahl davon
kan gemeldet werden indem noch immer in dem Schutte
Stucke Arme und Beine gefunden werden; So ſind auch
viel Glieder in Brande mit umkommen indem man hin
und wieder da man auf dieHauſer geſtiegen und leſchen wol
len zwüchen denen Rinnen/,Kopffe Beine und Arme liegen
ſehen; Die andern Stucke hat man ſo viel man bekommen
können zuiammen getragen und btaraben wie den 4. Tage
nach dem Brande zwiſchen einen Eckſtein an einem Hauſe die
Helffte von einen gopffe dergeſtalt hinein geſchlagen worden

daß man ſelbigen mit ver Hacken taum ivlederum heraus
bringen konnen.

Es ſind vieie Perſonenmit beſchadiget worden welche vorbey haben
wollen aehen/da denn theils todt theils guch beymndeben blieben wie denn

dergleichen Meuſchen hin und wieder in der Cur waten kwelche grauſame
Schmertzen wegen des Branndes empfunden denn die Kleider mahchen
gantz vom Leib gebrand auch nach dieſen ein und der andere ſeinen Geiſt
chmertzlich aufgeben muſſen. Der vorgedachten heſthadigten Magd
ausLeipzig ſo eine Braut und am 5. Trinit. zumn andernmahl daſelbſt
gufgebothen worden welche Schrote und Kugein feil gehabt und von den

Julver ihrer Auſſage nach uber 4. Hauſer weg auf, ein Tach gefuhret
worden von dar ſie wieder herunter auf einen toden Menſchen gefallen
velche noch biß a.o jn Naumburg in der Cur lieget aber ſehr zerſchwollen

und
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aen in Ve
und matt iſt an derer Geneſung ſehr gezweiffelt wird von dieſcr hat man
auch den Anfang dieſer traurigen Begebenheit erfahren. Der Umſtan—
de ſind zuvieldaß ſelbige unmoglich alle konnen angeſuhret weiden; Die—
ſes eintzige iſt nur noch zugedencken; Als die Entzundung des Puloeis
geſchehn,/ ſitzet eine Frau auf der Frepheit in der Seiler-Gaſſen vor ihren
Hauſe und iſſet ein wenig Brodt ſo komt ihr ein gantzer Arm in den
Schoß geflogen; An einen andern Orthe auf der Freyheit hat man der
Pulver-Handler ihre Wage wie auch Stucken von den Hirſchfanger
des Jagers gefunden, weſches alles uber die Mauer und Graben geſchla—
gen worden. Jn dem Feuer ſind umkommen ein Soldaten Kind von
ſieben viertel Jahren/ da die Mutter in die Stadt gelauffen ihrer Mutter
in Feuer zu helffen und nicht gemeinet daß es ihr Hauß ſo bald ergreiffen
wurde. Ferner eine Leinewebers Tochter von 11. Jahren welche mit ih
ren Groß Vater in den Garten in diehutte geflohen da es aber den Magd
lein zu heiß wird ſtecket ſie ſich in dieetken und erſticket darinnen der al
te Mann aber iſt einen Tag daraim auch geſtorben. Und endlich ein

o—

retten wollen/ fallet aber hinein und iſt im Feuer iammerlich umkommen
Knabe von i5. Jahren der mit ſeinen ruder etwas noch aus dem Hauſe

der andere Bruder aber welcher auch ſehr beſchadiget worden iſt zwar
aus dem Brande kommen aberetlichhe Tage darnach verſtorben.

Das tewartquabelſte, ſo bey dieſen Brande ſich begeben iſt dieſes: Es
wohnete in der Worſtadt in der Moritz-Gaſſe ein gewiſſer FederHand
ler Nahmens Hr. Fichtelmann welcher da er das Seinige zuſammen ge
raummet und in Verwahrung geſchaffet auch unter andern des ſeel.
Arnds wahres Chriſtenthum ergreiffet und ſamt ſeinem Spaniſchen
Rohre auf den Diſch leget in Meynung ſolches mit ſich hinaujs zuneh
men es geſchiehet aber in dem er hinaus gehet um noch andere Mobilien
zuretten ninmt das Feuer dergeſtalt uber Hand daß er nicht wieder in
die Stube kommen kan und gedachtes Buch und Stock alſo miuß liegen
laſſen. Auf den andern Tag ſuchet er das ſuüberne Beſchlage von Sto
cke und findet mit groſter Berwunderung Arnds wahres Chriſtenthum
gantz und unverſehret in der Afchen liggend und obſchon die Clauſuren
oder Schloſſer daran derg ſtalt vom ʒxenet ſind verzehret worden/ daß
man ſelbige zunocken konne n/ ſo hat ez ooch dem Bande und uoch piel
weniger der Sthriftt nitht paz oerjhaſte geihn/ da doch jn djeſen rwreek

uchen
i.



uet n Zo
lichen Brandke die harteſten Steine in Kalch und Aſchen verwandelt
worden ſind. Dieſes Buch haben viele in Handengehabt und iſt auch
der Obrigkeit angezeiget worden.

Wer an dieſem Orthe ſonſten gar wohl bekant geweſen auch wohl gar
daſelbſten erzogen und gebohren worden/, wird ietzo groſe Noth haben dem
Orth zu finden wo dieſes oder jenes Hauß geſtanden indem ietzo nichts
als ein pur lauter Aſchen Hauffen zuſehen iſt und von manchen Hauſe
nicht ein SplitterHoltz ubrig auch kein eintzige Stube ſtehen blieben ob—
ſchon die Hauſer von unten biß oben nauß von lauter Stein erbauet ge
weſen. So gar erbarmlich iſt dieſe gute Stadt zugerichtet worden!
GODJd erwecke im ubrigen fromme Hertzen welche den armen Leu
then die dieſes Ungluck betroffen mit Wohlthat zuHulffe kommen ihnen
aber gebe er ällerſeits Gedult und lehre ſie bedencken daß alles irrdiſche
verganglich/ und ihr Heyland ſelbſten nicht ſo viel gehabt da er ſein Haupt

hiülegen konnen ſo werden ſie denn auch mit Chriſtlicher Gelaſſenheit

ausruffen: Der HERR hats geoeben der HERRhats ge
nommen der Nahme des HERRN ſey gelobet.

nECIFICATION deret Perſonen ſo in dieſen entſetzlichen Pul
verKnalle mit ums Leben gekommien denen Zahl weiß

man noch nicht aewin ſo hat man nur io viel als14*8

man nahmha trig bekommen konnen
ziebey gefugt.

3. PulverHandler von Leipiig nehmlich der alte Hr. Zenner und
Mieth ſo noch Tag u. Nacht gelebet bey dem das Menſch geweſen.

2. Vater und Sohn PulverHandler von Muhlhauſen Nahmens
J rug.

2. Vater und Sohn vonGrafenthal auch PulverHandler.
1. PulverHandler vonZwencke.
3. Jager der eine pon Tauchern.
2. EinLoh-Gerber von Lauche Gabriel Spater. ſamt ſeiner Magd,
1. Die Mullerin von Eydorff Sabina Prieſerin.

Eine unbekannte BauerMagd.
1. BauersMann ſo den 4. Julii erſt geſtorben.
1. Handelsmann von Coburg der den i. Jul. begraben worden.

Weil es lauter Fremde betroffen kan man dato ihre Ramen nicht wiſſen.

ern)en

npi riuvr ur  Ê








	Kurtzer doch wahrer Bericht von der Feuers-Brunst welche die gute Stiffts und Handels-Stadt Naumburg, Am Tage Petri und Pauli war der 29. Jun. 1714. Durch Entzündung des Pulvers betroffen
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Karte
	[Seite 5]
	[Karte]
	[Seite]
	[Seite 11]

	Titelblatt
	[Seite 12]
	[Leerseite]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Rückdeckel
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Colorchecker]



